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wen. 5[\rêcher
Gefühlsmässig setzen die meisten Men¬

schen Bildung gleich Wissen. Dem
ist aber bei weitem nicht so. Allerdings
gab es einst Zeiten, wo die Träger der
Bildung zugleich auch jene des Wissens
waren. Diese Zeiten sind aber längst
vorüber. Es bietet übrigens keine
Schwierigkeiten, diese grundverschiedenen
Begriffe reinlich voneinander zu trennen.
In vielen Kreisen herrscht hierüber
jedoch eine fatale Verwechslung, und ich
möchte die Frage, soweit sie für unser
Land von Interesse sein kann, etwas zu
klären versuchen.

Analphabeten
Ich hielt mich mehrere Jahre in Spanien

auf. Beim Hören dieses Namens denken

viele an ein fernes, schönes Land
voll traumverlorener Romantik, glühender

Sonne, todesmutiger Stierkämpfer
und giutäugiger Tänzerinnen. Im übrigen

verknüpft man aber mit diesem
Lande zugleich noch eine rückständige
und ungebildete Bevölkerung. In der
Tat sind ja etwa 60-70 Prozent der
Bewohner Spaniens Analphabeten, d. h.

Menschen, die weder lesen noch schreiben

können. Im günstigsten Falle reichen
die Schulkenntnisse dieser Leute gerade
noch hin, um mit vieler Not und Mühe
umständlich ihren Namen zu malen. Wer
aber das Kulturleben Spaniens auch nur
oberflächlich kennt, weiss, dass diese
betrübenden Verhältnisse der geistigen
Stellung des Landes im Rahmen des
europäischen Kulturkreises keinen wesentlichen

Abbruch zu tun vermochten. Doch
davon soll nicht die Rede sein.

Meine Einkäufe in Kolonialwaren
besorgte ich bei einer Witfrau, die weder
schreiben noch lesen konnte und erst
im dreissigsten Lebensjahr angefangen
halte, die Zahlen zu üben, weil sie zur
Führung des Geschäftes unumgänglich
nötig waren. Es ist unglaublich, wie
schwerfällig diese Zahlen jeweils aufs
Papier gebracht wurden. Jeder Schweizer
hätte sich über das hilflose und heisse
Bemühen dieser armen Frau, kunstgerecht

ein paar Ziffern zu schreiben,
kaum vor Lachen zu halten vermocht.
Mir wollte es nämlich anfangs auch so
gehen, und nur der Gedanke, dass dies
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^ s n, ^ sìn
olulrlsmâssig SSI2SN clis insistsn IVlsn-

x^ solrsn Lilànng glsiolr V/isssn. Osrn
ist ndsr dsi ^cvsitsrn niolrt so. ^.llsrclings
gnlz ss sinst ^sitsn, vco clis Ilrâgsr clsr
Lilclnng ünglsioli nnolr isns clss V/isssns
v^nrsn. Oisss ^sitsn sincl nlzsr längst
vornksr. Ls Izistst iiìzrigsns lcsins Zolrv^is-
riglcsitsn, clisss grnnclvsrsolìisclsnsn Ls-
grills rsinliolr vonsinsnclsr ?n trsnnsn.
In vislsn K!rsissn lrsrrsoltt lrisrülzsr js-
cloolr sins lntsls Vsrwsolrslnng, nncl iolr
rnàolrts clis krngs, so^vsit sis liir nnssr
lisncl von Intsrssss ssin lcnnn, stvcns zcn

lclârsn vsrsnolrsn.

^r>âlgl>â^>elsr>

loir lìislt iniolr inslrrsrs lnlrrs in Lpnnisn
nnl. Lsiin Hörsn clissss llnmsns clsn-
lcsn visls sn sin lsrnss, solrönss I-nncl
voll trnnrnvsrlorsnsr koinsntilc, glnlrsn-
clsr Zonns, toclssrnntigsr Ltisrlcninplsr
nncl glntângigsr Ilân^srinnsn. Irn iidri-
gsn vsrlcniiplt rnnn ndsr rnit clisssrn
I.sncls ^uglsiolr noolr sins riiolcstâncligs
nncl nngsìzilclsts Lsvöllcsrnng. In clsr
1st sincl zn stvrn àc>-70 ?ro2snt clsr Ls-
rvoltnsr Lpnnisns ^nnîplìnlzstsn, cl. lr.

Ivlsnsslrsn, clis vrsclsr lsssn noolt solrrsi-
dsn lcönnsn. Irn giinstigstsn rslls rsiolrsn
clis Lolrnllcsnntnisss clisssr lisnts gsrscls
nosli Irin, nrn init vislsr Ilot nncl lVIcilts
ninstânclliolt ilrrsn ülninsn 2n rnslsn. 'V/sr
nlzsr clss X!nltnrlslzsn Lpsnisns nnolt nnr
olzsrllâolrliolr lcsnnt, ^vsiss, clsss clisss lzs-
trnlzsnclsn Vsrlrâltnisss clsr gsistigsn
Ltsllnng clss Innclss iin L.nlnnsn clss sn-
ropnisolrsn Xnltnrkrsisss lcsinsn vtsssnt-
lioltsn ^.lzlzrnslt 2N tnn vsrrnoolrtsn. Ooolr
clnvOn soll niolrt clis kscls ssin.

I^lsins Linlcânls in I^o1onis.lvrs.rsn lzs-

sorgts iolr dsi sinsr 1/Vttlrsn, clis rvsclsr
solrrsidsn noolr lsssn lconnts nncl srst
irn clrsissigstsn lislzsnsislrr nngslnngsn
Irstts, clis ^slrlsn 2N iidsn, rvsil sis ?nr
knlrrnng clss Qssolrâltss nnningnngliolr
nötig rvnrsn. Ls ist nnglnnlzliolt, vcis
solrrvsrlàllig clisss ^nltlsn isvrsils nnls
?s.pisr gslzrnolrt v/nrclsn. lsclsr Zoltv^sissr
Itâtls siolt iilzsr clss lrillloss nncl Irsisss
Lsrniiltsn clisssr nrrnsn ?rsn, lcnnstgs-
rsolrt sin psnr ^illsrn ^n solrrsilzsn,
lcnnin vor llnolrsn 2N lrnltsn vsrrnoolrt.
IVlir v^ollts ss nâinliolr snlnngs nnolt so
gslrsn, nncl nnr clsr dsclnnlcs, clnss cliss

18



eine Roheit sondergleichen wäre, hielt
mich davor zurück. Nun waren aber
diese Ziffern nicht nur das sechs- bis
siebenfache zu gross, sondern auch mit
derart vielen Schnörkeln und Ecken
versehen, dass das Ganze eher dem Festungsentwurf

eines phantasiebegabten
Feldherrn des Mittelalters glich. Und bis
dann so ein paar Zahlen nach den
einfachen Regeln Adam Rieses jeweils
kunstgerecht zusammengezählt waren,
hätte eine buchstabenhungrige
schweizerische Romanleserin in der gleichen
Zeit einen schönen Teil eines dickleibigen

Bandes verschlungen. Mit dem
Zusammenzählen war aber die Rechenkunst
der Ladenbesitzerin schon zu Ende, denn
die übrigen Rechenoperationen beschwerten

weder ihr Gedächtnis noch die
Träume ihres Schlafes.

Ich weiss nicht, ob sie je einmal etwas
von Buchführung gehört hatte. Wie
immer dem sei, ihr peinlich sauber gehaltenes

Geschäft blühte, ihre
Gedächtnisbuchhaltung klappte einwandfrei, und es
hatte sich nie einer ihrer Schuldner
rühmen können, die « Teresa » habe ihn'

Illustriert von Walter Guggenbüfil
glücklich vergessen. Weder sie noch
ihre Kinder litten Mangel; ja, ein
bescheidener Wohlstand blühte heran, wie
ich ihn bisher noch selten so wohl
verdient angetroffen habe. Zudem war diese
Frau seinerzeit einer ziemlich grossen
Schuldenlast gegenüber gestanden, die
ihr der davongelaufene Gatte und Vater
ihrer drei Kinder als herzliches Andenken

zurückgelassen hatte.
Die meisten Schweizer würden nun

diese Frau als sehr ungebildet ansehen,
was aber, nach meinem Empfinden, ganz
falsch wäre. Der Seele und dem Herzen
dieser tapfern Frau entströmten jederzeit
so viele schöne Regungen, die auf eine
edle Bildung schliessen Hessen. Es war
eine Freude, bei ihr einzukaufen. Jedermann

wurde freundlich und liebenswürdig

bedient, und mochte der Einkauf
noch so klein sein, so war freudiger
Dank der Abschiedsgruss und die
herzliche Einladung, doch recht bald
wiederzukommen. Um ihre zahlreichen Kunden
zu erhalten und neue zu werben, hatte
sie sich ein originelles Rabatlsysiem
ausgedacht mit recht bunten, kleinen und
grossen Anteilscheinen. War dann end-
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sins kolrsit sondsrgisioirsn vsrs, irisit
rnioîs dsvor 2nrnod. dinn wsrsn sdsr
disss ^illsrn nioirt nnr dss ssoirs- dis
sisdsnisoirs ^n gross, sondsrn snod inil
dsrsrt vislsn Loirnoàsin nnd Làsn vsr-
ssirsn, dsss dss dsn?s sirsr dsrn ksstnngs-
sntvnri sinss pirsntssisdsgsdtsn ksid-
Irsrrn dss Ivlittsisltsrs giioir. Und dis
dsnn so sin x>ssr ^sisisn nsoir dsn sin-
isoirsn ksgsin ^.dsin kissss jsvsiis
dnnstgsrsoist ^nssininsngs^siril rvsrsn,
Irstts sins duodstsdsnirnngrigs sodvrsi-
^srisoirs kornsnisssrin in cisr gisioissn
!^sit sinsn soirönsn ?si1 sinss dioirisidi-
gsn Lsndss vsrsoirinngsn, Ivlit dsnr ^n-
ssininsn^sirisn v/sr sdsr dis ksoirsndnnst
dsr dsdsndssitzisrin sciron ?n Lnds, dsnn
dis ndrigsn R.soirsnox>srstionsn dssodvrsr-
tsn vsdsr iirr dsdsoirtnis nooir dis
Irsnins iirrss Loirisiss.

loir v>?siss niodt, od sis ig sinrnsi strvss
von Lnolrinirrnng gsirört Irstts. V/is iin-
insr dsnr ssi, iirr psiniioir ssndsr gsirsi-
tsnss dssoirsit dinirts, iirrs dsdsoirtnis-
dnoirirsitnng idsppts sin^vsndirsi, nnd ss
Irstts sioir nis sinsr iirrsr Loirnidnsr rnir-
rnsn dönnsn, dis « Isrsss » Irsds iirn

ginoiriioir vsrgssssn, Msdsr sis nooir
iirrs Xrndsr iiltsn dlsngsi,- is, sin ds-
soirsidsnsr 1/Voiristsnd dinirts Irsrsn, rvis
ioir iirn disirsr nooir ssitsn so rvoiri vsr-
disnt sngstroiisn Irsds. ^ndsrn rvsr disss
?rsn ssinsr^sit sinsr ^isrnlioir grosssn
Loirnidsnisst gsgsnndsr gsslsndsn, dis
iirr dsr dsvongsisnisns Qstls nndVstsr
iirrsr drsi ^indsr sis irsr^iioirss A.ndsn-
i<sn xnrnolcgsissssn Irstts.

Dis insistsn Loirr/vsi^sr rvürdsn nnn
disss krsn sis ssirr nngsdiidst snssirsn,
rvss sdsr, nsoir insinsin drnpkindsn, gsn?
isisoir v/srs. Dsr Lssis nnd dsin 11sr?sn
disssr tspisrn ?rsn sntströintsn jsdsr?sit
so visis soiröns Hsgnngsn, dis snk sins
sdis Liidnng soiriissssn iissssn. Ls rvsr
sins krsnds, dsi iirr sin?ni<snisn. Isdsr-
rnsnn wnrds irsnndiioir nnd iisdsnsrvnr-
dig dsdisnt, nnd inooirts dsr Lindsni
nooir so disin ssin, so wsr irsndigsr
Osnd dsr .^L^isâsgrnss nnd dis irsr^-
iioirs Linisdnng, dooir rsoirt dsid ^visdsr-
^nkorninsNâ idin iirrs ^sirirsioirsn Kinndsn
2N srdsitsn nnd nsns ?n v/srdsn, Irstts
sis sioir sin originsiiss ksdstts^stsin sns-
gsdsoirt init rsoirt dnntsn, icisinsn nnd
grosssn ^.nlsiisoirsinsn, V^sr dsnn snd-
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lieh der grosse Tag gekommen, wo man
wieder die nöiige Zahl Scheine beisammen

hatte, und war die schwierige
Arbeit des Zusammenzählens glücklich vorbei,

so liess es sich die gute Frau nicht
nehmen, persönlich in die ziemlich weit
entfernte Stadt zu reisen, um die in
natura gewählte Rückvergütung zum gröss-
ten Vorteil des Kunden einzuhandeln.
Unbeschreiblich ist aber die Grazie, die
rührende Heimlichkeit und das
glücklichfrohe Gesicht, mit dem sie jeweils
dem Kunden die Sache übergab.

Wahrhaftig, ich sehe sie immer noch
vor mir, diese stille, einfache, schlichte
Frau, voll Güte, voll edler Bildung, aber
bar jedes überflüssigen Wissens. Sie
konnte keine Zeitung lesen, keinen Brief
schreiben, sich nicht am gedruckten
Dichterwort erfreuen. Aber sie konnte,
was viel wertvoller ist, aus den Herzen
der Menschen die vielen Wünsche und
die Liebebedürftigkeit lesen.

Das gleiche könnte ich von meinen
Gemüsefrauen, vom Fischhändler, vom
Metzger und vom Schuhmacher usw.
erzählen. Sie alle konnten nicht schreiben
und nicht lesen, aber wenn man in ihrer
Nähe war, empfand man die Freude ihrer
Herzen, musste man teilnehmen an ihrem
bescheidenen Glücke, und man fühlte
sich wohl im Banne der schönen,
urwüchsigen Menschlichkeit, die die
Bevölkerung Spaniens und ihr Land so un-
vergesslich machen.

Chacun pour soi

Der « Schweizer-Spiegel » hat sich die
wertvolle und löbliche Aufgabe gesetzt,
der Schweiz und den Schweizern ihr
Spiegelbild zu zeigen. Er verzeihe mir
deshalb, wenn ich Spanien als Vergleich
heranziehe. Dies schien mir aber nötig,
weil wir nur dann unser Spiegelbild mit
den Bildern der andern messen können
und erst bei solchem Vergleich den wahren

Wert unserer Taten und unseres Seins

zu erkennen vermögen.
Wer von uns benützte nicht schon an

einem Sonntag oder igrendeiner festlichen

Begebenheit die Eisenbahn Ich

will, als ganz beliebig gewähltes
Beispiel, nur dieses eine Bild schildern, wie
es mir einmal während der Zeit meines
Aufenthaltes in Spanien besonders
eindrücklich vor Augen trat. Trotzdem
möchte ich es keineswegs verallgemeinert

wissen, sondern nur als zufälliges
Erlebnis, dem weit schönere zur Seite
gestellt werden können.

Wie jede Schweizerin, liebe auch ich
mein Vaterland innig und konnte es
deshalb nie unterlassen, mindestens einmal

Im Jahre dem schönen Spanien für
einige Wochen Lebewohl zu sagen, um
diese Zeit in der für mich noch schönern
Schweiz zu verbringen. Bei einer solchen
Gelegenheit befand ich mich auch einmal

mit meinem kleinen, damals
fünfjährigen Töchterlein in einer schönen
Schweizerstadt und harrte des Schnellzuges

nach Freiburg. Auf dem Bahnsteig
wartete eine grosse, bewegte und
ungeduldige, stark vom Reisefieber erfasste
Menschenmenge. Meistens waren es in
die Sommerfrische ziehende Feriengäste.
Angeregt unterhielt man sich über die
kommende schöne Zeit, schwärmte von
den in Aussicht stehenden Bergtouren,
Glétscherwanderungen oder vom sonnigen

Badeleben an irgendeinem herrlichen
Strand unserer lieblichen Schweizerseen.
Es war ein selten schöner Augusttag und
alle Gesichter voll heiterer Freude,
Erwartung und Ungeduld, denn der schon
längst fällige Zug liess recht lang auf
sich warten.

Endlich, endlich fuhr der Langersehnte
in die Halle ein und hielt knirschend
und ächzend. Doch ehe er recht zum
Stillstand gekommen war, begann sich
etwas abzuspielen, das mein an das
Benehmen in Spanien gewöhnte Empfinden
nur mit Mühe begreifen konnte. Es ist
klar, dass, wenn ein Zug Verspätung hat,
die Zeit anfängt, recht kostbar zu werden.
Man muss sich beeilen. Aber man sollte
immerhin doch noch soviel Zeit haben,
um daran zu denken, man sei mitten unter

Menschen, die so wertvoll sind wie
wir selbst. Noch ehe also der Zug hielt,
stürmte und drängte alles rücksichtslos
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liolr clsr grosss 7sg gslcornrnsu, rvo rnsu
v/isclsr öis uötigs 2slrl Lolrsius ksissrn-
rnsu lrstts, uucl war clis solrrvisrigs ^r-
ksit clss ^ussrnrnsuxslrlsus glüolcliolr vor-
ksi, so lisss ss srok clis guts Lrsu uiolrt
uslrrnsu, psrsöuliolr irr clis ^isrnliolr v/sit
sutlsruts Ltsclt 2U rsissu, urn clis irr us-
turs gsrvslrlts Lüolcvsrgütuug ^urn gross-
tsu Vortsil clss K!uuclsu siu2ulrsuclslu>
Ilukssolrrsikliolr ist sksr clis (lrs^is, clis
rülrrsucls llsirnliolrlcsit uucl clss glüolc-
liolrlrolrs Qssiolrt, rnit clsrn sis jsrvsils
clsrn l5!uuclsu clis Lsoks üksrgsk.

V/slrrlrsltig, iolr sslrs sis irnrnsr uoolr
vor rnir, clisss stills, sirrlsolrs, solrliolrts
Lrsu, voll Qüts, voll scllsr Lilcluug, sksr
ksr jsclss üksrllüssigsu V^isssus. Lis
lcouuts lcsius ^siturrg lsssu, Icsiusu Lrisl
solrrsiksu, siolt uiolrt srn gsâruolctsu
Oiolrtsrrvort srlrsusu. ^.ksr sis lcouuts,
rvss visl rvsrtvollsr ist, sus clsrr Ilsr^su
clsr l/lsusolrsu clis vislsu V/üusolrs uucl
clis kisksksclürltiglcsit lsssu.

Oss glsiolrs lcouuts iolr vou rnsiusu
(Isinüsslrsusu, voiu Lisolrlrsucllsr, voiu
l/lst!Zgsr uucl vorn Lolrulrrnsolrsr usrv, sr-
2slrlsu. Lis slls lcouutsrr rriolrt solrrsiksu
uucl uiolrt lsssu, sksr rvsuu rnsu iu ilrrsr
klslrs vrsr, srnplsucl rnsu clis Lrsucls ilrrsr
llsr^su, rnussts rnsu tsiluslrrnsrr sir ilrrsrn
kssolrsiclsusu (llüolcs, uucl rnsir lülrlts
siolr rvolrl irn Lsuus clsr solröusrr, ur-
v/üolrsigsrr l/lsusolrliolrlcsit, clis clis Ls-
völlcsruug Lpsuisus uircl ilrr ksucl so urr-
vsrgsssliolr rnsolrsir.

d!rscun pour so!

Osr « Lolrrvsi^sr-Lpisgsl » lrst siolr clis
rvsrtvolls uircl làkliolrs ^.ulgsks gssst^t,
clsr Lolrvrsi? uucl clsrr Lolrrvsi^sru ilrr
Zpisgslkilcl 2U ^sigsrr. Lr vsrzisilrs rnir
clsslrslk, rvsuu iolr Lpsuisu sis Vsrglsiolr
lrsrsu^islrs. Oiss solrisir rnir sksr rrötig,
rvsil vcir irur clsrrir urrssr Lpisgslkilcl rnit
clsrr Lilclsru clsr suclsrrr rnssssrr lcöuusu
uucl srst ksi sololrsirr Vsrglsiolr clsu rvslr-
rsu^/Vsrt uussrsrLstsu uucl uussrss Lsius
^u srlcsuusu vsrinägsu,

Msr vou uus ksuüt^ts rriolrt solroir su
siusrn Louutsg oclsr igrsuclsiusr Isstli-
olrsu Lsgsksulrsit ilis Lissukslru? Iolr

v/ill, sls gsu? ksliskig gsvcslrltss Lsi-
spisl, uür clissss sius Lilcl solrilclsrrr, v/is
ss rnir siunrsl rvslrrsucl clsr ^sit rnsiuss
^ulsutlrsltss iu Lpsuisu kssouclsrs siu-
clrüolcliolr vor ^.ugsrr trst. Irot^clsrn
rnöolrts iolr ss lcsiussrvsgs vsrsllgsrnsi-
usrt vcisssu, souclsru uur sis ^ulslligss
krlskuis, clsrn rvsit solröusrs 2ur Lsits
gsstsllt rvsrclsu lcouusu^

V/^is zscls Lolrrvsi^sriu, lisks suolr iolr
insiu Vstsrlsucl iuuig uucl Icouuts ss
clsslrslk uis uutsrlssssu, rniuclsstsus siu-
rnsl rrn lslrrs clsrn solröusrr Lpsrrisir lür
siuigs V/oolrsu ksksvrolrl !ZU ssgsu, urn
clisss 2sit iu clsr lür rniolr uoolr solröusru
Lolrv/si? 2U vsrkriugsu. Lsi siusr sololrsu
(lslsgsulrsit kslsucl iolr rniolr suolr siu-
rnsl rnit insiusrn lclsiusu, clsrnsls lüul-
jslrrigsu llöolrtsrlsiu iu siusr solröusu
Lolrrvsi^srstsclt uucl lrsrrts clss Lolrusll-
2ugss usolr Lrsikurgî ^rul clsrn Lslrustsig
rvsrtsts sius grosss, ksv/sgts uucl uugs-
clulcligs, stsrk vorn Lsisslisksr srlsssts
l^susolrsurnsugs. Vlsistsus rvsrsu ss iu
clis Lornrnsririsolrs ^islrsucls Lsrisugssts.
^..ugsrsgt uutsrlrislt rnsu siolr üksr clis
lcornrusucls solröus ?sit, solrv/srrnts vou
clsu iu ^.ussiolrt stslrsrrclsu Lsrgtoursu,
d-lstsolrsrvrsuclsruugsu oclsr vorn sorrrri-

gsu Lsclslsksu su irgsuclsiusrn lrsrrliolrsu
Ltrsucl uussrsr liskliolrsu Lolrrvsi^srsssu^
Ls rvsr siu ssltsu solröusr ^.ugusttsg uucl
slls (lssiolrtsr voll lrsitsrsr Lrsucls, Lr-
rvsrtuug uucl Ilugsclulcl, clsuu clsr solrou
lsugst lslligs ^ug lisss rsolrt lsug sul
siolr rvsrtsu.

Luclliolr, sucllioìr lulrr clsr Lsugsrsslruts
iu >lis Hslls siu uucl lrislt lcuirsolrsucl
uucl solr^srrcl, Ooolr slrs sr rsolrt ?urn
Ltillstsucl gslcoininsu rvsr, ksgsuu siolr
str/vss sk^uspislsu, clss irrsiu su clss Ls-
uslrrnsu iu Lpsuisrr gsrvölruts Lurpliuclsu
uur rnit klülrs ksgrsilsu lcouuts. Ls ist
lclsr, clsss, vrsuu siu ^ug Vsrspstuug lrst,
clis 2sit sulsugt, rsolrt lcostksr 2U vrsrclsu.
l/lsu rnuss siolr kssilsu. ^rksr insu sollts
irnursrlriu cloolr uoolr sovisl 2sit lrsksu,
uur clsrsu 2U clsulcsu, insu ssi urittsu uu-
tsr Vlsusolrsu, clis so vrsrtvoll siucl rvis
vrir sslkst. lloolr slrs slso clsr ^ug lrislt,
stürrnts uucl clrsugts sllss rüolcsiolrtslos
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den Türen zu, und bevor ich mir
Rechenschaft geben konnte wie es kam,
befand ich mich mitten in einem wilden
Knäuel und wurde mit meiner Kleinen
herumgezerrt, als ob wir niemanden mehr
gehörten. Wie es nicht anders zu erwarten

war, fing das Kind fürchterlich zu
schreien an, mit dem Erfolg, dass wir
für uns etwas mehr Raum erhielten. Wir
fanden schliesslich auch einen Platz in
der Eisenbahn, wie übrigens alle
Reisenden.

Früher hatte ich solches schon oft
miterlebt und war - offen gesagt - nicht
ungern mit dabei. Diesmal aber ging es
mir doch zu Herzen,- denn ich hatte
inzwischen ein ritterliches Volk kennengelernt,

wo jeder, wenn er irgendwo
gezwungen ist anzustehen, sich säuberlich
der Reihe nach dort anordnet, wo er
hingehört. Kommt er in einen überfüllten

Laden, so frägt er, wer der letzte sei,
um ja nicht das Recht eines vor ihm an
die Reihe kommenden zu verletzen. Denn
jeder will als Mensch geachtet sein,- aber
jeder kennt auch seine Pflicht, dass er
diese Achtung nur dann würdig ge-
niesst, wenn er seine Nächsten so achtet
wie sich selbst.

Bildung und \A/issen

Damals war es aber auch das erstemal
in meinem Leben, wo ich ernstlich
anfing, über die sogenannte Bildung
nachzudenken. Denn ich befand mich nichi
im « ungebildeten » Spanien, sondern in
der sehr « gebildeten » Schweiz Ich
beobachtete unsere wissbegierigen Schüler

und Schülerinnen, ich beobachtete
die Jünglinge und Jungfrauen und
die Männer und Frauen aller
Berufszweige und Klassen. Immer wieder musste
ich das sichere Wissen bewundern, das
in all diesen Köpfen steckte. Kaum einer,
der bei uns nicht weiss, wo Spanien
liegt und wie die Hauptstadt dieses Landes

heisst und noch vieles andere dazu.
Mit allen kann man mehr oder weniger
tiefschürfend über Wissenschaft, Politik,
Wirtschaft usw. sprechen. Unser Volk
ist tatsächlich tüchtig geschult. Es ergeht

mir bei uns nicht wie in Spanien, wo
ich den meisten Leuten erklären musste,
die Schweiz sei keine Provinz Südamerikas,

sondern ein kleines, selbständiges
Ländchen im Herzen Europas. Hier müsste
ich nicht wie dort die erstaunten
Gesichter besänftigen, wenn ich erzählte,
die Schweiz erreiche man von Spanien
aus am einfachsten mit der Eisenbahn
und nicht mit dem Schiff über den
atlantischen Ozean. Und trotzdem scheint es

mir, unserm Wissen fehle der wärmende
Sonnenschein, der Adel schlichter Herzen

und die Leuchtkraft edler Seelen,
die aus unserer Volksgemeinschaft erst
das zu schaffen vermöchten, was man
bei hoch und niedrig als Ritterlichkeit
und Bildung empfindet.

Geleitet von unserer nüchternen,
sachlichen Gesinnung pflegen wir mit
ausserordentlich viel Mühe das Wissen über
die Dinge unseres Berufes, das Wissen
über die uns umgebende Natur, die
Tiere, die Vögel, den Bau der Welt und
des Universums usw., sowie schliesslich
das Sein und das Leben des Menschen
selbst. Zudem sind wir in den letzten
Jahren immer geschäftstüchtigere Leute
geworden, führen bei jeder passenden
Gelegenheit das Wort « Rationalisieren »

und dergleichen moderne Dinge mehr
im Munde. Der wirkliche Inhalt unseres
ganzen Lebens, die Daseinsfreude, ist
aber nicht gehaltvoller, nicht glücklicher
geworden.

Schwerbepackt mit dickleibigen
Büchern aller Art, mit Heften und Atlanten,
ziehen unsere Kinder Tag für Tag in die
Schule. Mit immer grössern materiellen
Aufwänden haben wir unsere höhern
Lehranstalten und Universitäten ausgebaut

und ihnen immer reichhaltigere und
zweckmässigere Laboratorien, Sammlungen

und Bibliotheken angefügt. Doch die
Schale fröhlichen Lebens wurde dadurch
um keinen jener glückbeladenen Tropfen
reicher, die andere Nationen und Länder,

oft sogar trotz beklemmenden
materiellen Mangels, so überreich verschwenden

können.
Wir legen zuviel Wert auf das ver-
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clsn lürsn ?u, uncl losvor iolr mir L.s-

olrsnsolrnlt gslrsn Counts wis ss lcnm,
lrslnncl iolr miolr. mittsn in sinsm wilâsn
î^nnusl uncl wurcls mit msinsr ^lsinsn
lrsrumgs?srrt, sis olz wir nismnnâsn mslrr
Nslrörtsn. Mis ss niolrt nnclsrs ?u srwnr-
tsn wnr, linI clns Xincl lürolrtsrliolr ?u
solrrsisn nn, mit clsm Lrlolg, clnss wir
lür uns stwns mslrr L.num srlrisltsn. Mir
lnnclsn solrlisssliolr nuolr sinsn ?lst? in
<lsr Lissnlrslrn, wis üloriAsns ^IIs ksi-
ssnclsn.

krülrsr Irntts iolr sololrss solron olt mit-
srlslrt uncl wnr - ollsn gssngt - niolrt
un^srn mit clnlrsi. Oissmnl nlrsr ginA ss
mir cloolr ?u 1Isr?sn,- clsnn iolr Irntts in-
?wisolrsn gin rittsrliolrss Vollc Icsnnsn-
gslsrnt, wo isclsr, wsnn sr irIsnclwo gs-
?wunIsn ist sn?ustslrsn, siolr snulrsrliolr
clsr ksilrs nnolr clort nnorclnst, wo sr
lringslrört. l^ommt sr in sinsn ülrsrlüll-
tsn Inâsn, so Irngt gr, wsr clsr Ist?ts ssi,
um in niolrt clss Ksolrt sinss vor ilrm nn
clis Ilsilrs lcommsnclsn ?u vsrlst?sn. Osnn
jsclsrwill nls 1/Isnsolr Asnolrtst ssin,- nlrsr
jsclsr lcsnnt nuolr ssins ?íliolrt, clnss sr
clisss ^.olrtunN nur clnnn würcliI As-
nissst, wsnn sr ssins Unolrstsn so nolrtst
wis siolr ssllost.

8l!cîuirg uncl ^/îsssir
Onmnls wnr ss nlrsr nuolr clns srstsmnl

in msinsm Islosn, wo iolr srnstliolr nn-
iinA, üksr clis sogsnnnnts Lilâung nnolr-
?uclsnlcsn. Osnn iolr lrslnnà miolr niolrî
im « ungslzilclstsn » Lpnnisn, sonclsrn in
clsr sslrr « gslrilclstsn » Lolrwsi? loir lrs-
olrnolrlsts unssrs wissIzs^isriIsn Lolrü-
Isr uncl Lclrülsrinnsn, ioir dsolrnolrtsts
clis lünglinIs uncl lunglrnusn uncl
clis I^Innnsr uncl rrnusn nllsr Lsruls-
?wsigs uncl Xlnsssn. Immsr wisâsr mussts
iolr cins siolrsrs V/isssn dswuncisrn, làns

in nil âisssn ^öplsn stsàts. ^num sinsr,
clsr lrsi uns niolrt wsiss, wo Lpnnisn
lisIt uncl wis clis Ilnuptstnclt clissss I.nn-
clss lrsisst unâ noolr vislss nnclsrs à-m,
!>/lit nllsn l^nnn mnn mslrr oclsr wsui^sr
tistsolrürisncl üdsr V/isssnsolrnlt, ?olitil<^
V/irtsolrnkt usw. sprsolrsn. Ilnssr Voll^
ist tntsüolrliolr tüolrtiN Issolrult. Ils srgslrt

mir losi uns niolrt wis in Zpnnisn, wo
iolr clsn msistsn l^sutsn sàlnrsn mussts,
clis Lolrwsi? ssi lîsins ?rovinx Lüclnmsri-
Irns, soncisrn sin lrlsinss, ssllrstnnciiNSS
I,snclolrsn im Hsr^sn lluropns. Hisr mussts
iolr niolrt wis clort clis srstnuntsn Qs-
siolrtsr lrssânltiNsn, wsnn iolr smâlrlts,
àis Lolrwsi? srrsiolrs mnn von Zpnnisn
nus nm sinlnolrstsn mit clsr Lissnìrnlrn
uncl niolrt mit clsm Lolrill üdsr âsn ntlnn-
tisolrsn O^snn. Ilnâ trot^clsm solrsint ss

mir, unssrm Vl/isssn lslrls clsr wnrmsncls
Lonnsnsolrsin, clsr l^clsl solrliolrtsr Hsr-
2sn uncl clis I,suolrtlcrnlt sâlsr Lsslsn,
clis nus unssrsr Vollcsgsmsinsolrnlt srst
àns 2^u solrnllsn vsrmöolrtsn, wns mnn
lrsi lroolr uncl nisclrig nls kittsrliolrlcsit
uncl Lilâung smplinàt.

(^slsitst von unssrsr nüolrtsrnsn, snolr-
liolrsn (lssinnung pils^sn wir mit nus-
ssrorclsntliolr visl lVlülrs clns ^lVisssn ülrsr
clis Oings unssrss Lsrulss, clns V^isssn
ülzsr clis uns umAslrsncls llntur, clis
lisrs, clis VoIsl, >äsn Lnu clsr ^slt uncl
clss llnivsrsums usw., sowis solrlisssliolr
clns Lsin uncl clns llsdsn clss lvlsnsolrsn
ssllrst. ^uclsm sincl wir in clsn Ist^tsn
^lnlrrsn immsr IssolrnltstüolrtiNsrs Ilsuts
gsworclsn, lülrrsn lrsi isclsr pnsssnclsn
(lsisISnIrsit clns Mort « kntionnlisisrsn »

uncl clsrNlsiolrsn moclsrns OinIS mslrr
im IVluncls. Osr wirlcliolrs Inlrnlt unssrss
gnnxsn I,slrsns, clis Onssinslrsucls, ist
nksr niolrt gslrnltvollsr, niolrt glüolcliolrsr
gsworclsn.

Lolrwsrlospnolct mit âiolclsilzigsn Lü-
olrsrn nllsr àt, mit llsitsn unâ ^.tlnntsn,
^islrsn unssrs Krnclsr ?NI lür ?nI in clis
Zolruls. li4it immsr grösssrn mntsrisllsn
^.uiwnnclsn lrnìrsn wir unssrs lrölrsrn
I-slrrnnstnltsn uncl IInivsrsitntsn nusAS-
lrnut uncl ilrnsn immsr rsiolrlrnltigsrs un<l
2wsolcmnssÌIsrs I.nlrorntorisn, Lnmmlun-
gsn uncl lZilzliotlrsIcsn nngslügt. Ooolr clis
Lolrnls Irölrliolrsn llslrsns wurcls ânclurolr
um Icsinsn jsnsr Ilüolckslnclsnsn Iroplsn
rsiolrsr, clis nnclsrs l>lntionsn uncl I,nn-
clsr, oit sognr trot? ìrslclsmmsnclsn mnts-
risllsn lVInnIsis, so üdsrrsiolr vsrsolrwsn-
clsn lcönnsn.

Mir lsgsn ?uvisl Msrt nul clns vsr-
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standesmässige Arbeiten des Kopfes, auf
die durchdringende Schärfe einer fein
ausgeklügelten Gedächtnistechnik und
füllen uns zuviel an mit Wissen aller
Art. Ob dieser Beschäftigung vergessen
wir das Köstlichste : die Bildung des

Herzens, die Pflege des Gemütes und die
zu edlen Regungen befähigte Seele. Und
während der überlastete Kopf Mühe hat,
die ihm täglich zugeführte geistige Nahrung

aufzunehmen, und kaum dazu kommt,
sie auch nur oberflächlich zu verdauen,
verkümmern Herz und Seele in trostloser
Ode. Man nehme sich bei irgendeiner
Gelegenheit etwas Zeit, auf den Gesichtern

der auf einer Strasse unserer Städte
vorbeiflutenden Menschen zu lesen Ist
doch das Gesicht der Spiegel der Seele

Nur zu selten wird man bei dieser
Beschäftigung ein Antlitz finden, dem

zwischen das gepflegte Äussere die edle,
hauchzarte Zeichnung gezaubert ist, worin

ein reiches Seelenleben sich äussert.
Weil ich mein Land und mein Volk

liebe, rate ich beiden, etwas zur Besinnung

zu kommen und dem Drange nach
Wissen nicht die weit edlere Pflege der
Bildung zu opfern. Gestalten wir aus uns
und unsern Kindern nicht lebende,
zweibeinige Bibliotheken, Geschäftshäuser
oder Zeitungen, sondern warmblütige
Menschen Durchmischen wir ein etwas
kargeres und knapperes Wissen mit der
reichen Bildung fühlender Herzen und
das DurcKdringungsvermögen edler Seelen

Es wird darob mehr Sonnenschein
in unserm eigenen Innern leuchten, unser

Land noch schöner sein als heute
und unser Volk zu jener hohen Sendung
heranreifen, die ihm im Herzen Europas
vorbehalten ist.

RAST
Von Albert Ehrismann

Mich dünkt es gut, an einem Kreuz zu ruhn

Und in die weite, klare Sicht zu schauen ;

Und alles Müde von sich abzutun,

Nur sich und dieser Stunde zu vertrauen.

Die Menschen, die dies Holz dahin gesetzt,

Gehn wohl auf fremden, mir verschlossnen Pfaden,

Und doch denk ich, dass wir uns alle jetzt

Beim Kreuze brüderlich getroffen haben.
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stsnâssinsssiFS àksitsn âss Xoplss, snl
clis clnrokclrinFSnâs Loksris sinsr lsin
susIskIügsItsn (lsâsoktnistsoknik unâ
InIIsn uns 2nvis1 sn init V^isssn sllsr
^.rt. OK «àisssr LssoksltignnN vsrIssssn
v^ir clss Kiöstlioksts ^ clis LilânnH clss

Klsr^sns, clis ?jIsIS âss Osrnütss nncl clis
2U sâlsn ksgungsn kslski^ts Zssls. Ilncl
^/vskrsnà àsr nksrlsststs ^opi Vlnks kst,
clis ikin tsgliok ^NNslnkrts Isistigs klsk-
rnnF sul^nnskrnsn, nncl ksnin cls^n koinrnt,
sis snok nur oksrllsokliok 2u vsrclsnsn,
vsrküininsrn Hsr? nncl Lssls in trostlossr
Oâs. I^lsn nskins siok ksi irgsnàsinsr
OsIsIsnksit sti/vss ^sit, nui clsn Ossiok-
tsrn cisr sul sinsr Ltrssss nnssrsr Ltsclts
vorksillntsnclsn k/lsnsoksn 2u Isssn! Is!
àook clss Ossiokt àsr Lpis^sl àsr Lssls î

klur ?n ssltsn v/irâ insn ksi clisssr
LsssksItiINNI sin ^.ntlit? linclsn, clsrn

^v/isoksn clss IspIIsNts Änsssrs clis sâls,
ksnok^srts ^sioknnnI gs^isnksrt ist, vv^o-

rin sin rsiokss Lsslsnlsdsn siok snsssrt.
IVsil iok insin ksncl nncl insin Volk

lisks, rsts iok ksiâsn, st^/vss ^nr Lssin-
nnng 2N kôrninsn nncl âsin OrsnIS nsok
IVisssn niokt âis -vsit sàlsrs ?ilsgs àsr
LilclnnI 2n oplsrn. Osstsltsn îir nus uns
nncl nnssrn ?iinclsrn niokt Isksnâs, 2vsi-
ksiniIS Likliotksksn, Ossoksitsksnssr
oâsr ^sitnnASn, sonclsrn ^srinkIntiIS
klsnsoksn! Ourokrnisoksn vrir sin stvrss
ksrIsrss und knsppsrss IVisssn init clsr
rsioksn Lilclung lnklsnclsr Hsr^sn nncl
clss OnroKclringnnISVsrinögsn scllsr Lss-
Isn! Ks ^irâ âsiok inskr Lonnsnsoksin
in nnssrin siIsnsn Innsrn Isnoktsn, un-
ssr I-sncl nook sokönsr ssin sis ksnts
nnà nnssr Volk 2n zsnsr koksn Lsnànng
ksrsnrsilsn, clis ikin irn llsr^sn knropss
vorksksltsn ist.

K^5I
Von ^iirlsmsnn

/^icli clünlct es gut, sn einem I^rsu? ?u su^in

î^Inc! in c^is weite, Blei's ^iclit ?u 5c!isusn;

!^!ncl elles /Vìûc!s von zîc^i sìz?utun,

î^ui' sicli uncl cliszsf ^tunc!s ?u vsrti-susn.

Dis /^ìsnzc^ien, clis cliss I-loI? clsliin gesetzt,

(?s^in wo?il sul li-smclen, mii- vsr5clilo58nsn ^lsclsn,

Dncl cloc^i clsnlc ic^i, cîs55 wir uns sîls jet?t

6sîm ^fsu^s lzi-uclei-Iic^! gsti-ollsn listen.
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